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Neues Spiel, neues Glück!
Neue PLATSCH, rcue Kritikl
Also ehrlich gesagt, sind wir, der Jugendausschuß, mal wieder gespannt,
welche Reattionen Ihr über diese Ausgabe zeigt. Doch wie heißt es so
schön: Nobody is perfect! Und von daher sehen wir über Wutausbrüche
und ähnliche Reaktionen lässig hinweg!

Aber eins muß noch erklärt werden:
Leider gab es nicht genug Umweltschutzpapier, so daß wir einige Seiten
aufweißen Blättem drucken mußten. Also: Werft mehr Altpapier in die
grüne Mülltonne!
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Der Jugendausschuß
Einige unter Euch wissen noch immer nicht, was der Jugendausschuß macht und aus wem er
besteht. Darum könnt Ihr hier llocheinmal nachlesen, wer ailes im Jugendausschuß drin ist
L€ider sird aber nichl alle aufdem Photo drauf, doch müßtet lhr Anja Eeitm&nn, Barbara
Schlierfund lnga Wänke, die zum Phototermin leider nicht erscheinen konnteq auch so
kennen.
Achja! Was wir vorn Jugendausschuß alles so machen:
Also wir machen dje Mai- und Herbstwanderungen, Tecklenburg, Recke, die PLATSCH uad
Lrnd und. Allerdings werden die großen Sachen, wie England, Tecklenburg und Recke ersteinmal
vom Vorstand geplant und wir sorgen dafür, daß ELrch dann nicht langweilig wird. Alles klar?

(lIygöOynyöyö\öHrSKlI)r1$KOrySTqy,.ÄK<p(t lne#,y0öyqynqIOAOöHrZfoo^I^o60vaxqBfHHySH

Anne Pletterrdorf
Alter:14
Beruf Schülerin
Hobbies:Schwimmen'..,.\

Bernd Hölsch€r
. Alter: 15

Beruf Schriler'' 
Hobbies: Schwimmen.

! Meßdiene.

Arne Marwinski
Aller: 14

B€rul Schüler
Hobbies: Schwimmen

Christian Renner
Nter.22
Berrrf Soldat
Hobbiesi Jugendwart

Schwiome4
Computer

Hobbies: Jugendwartin,
Schwimmen.

Burkhard Bußmann
Alter: 20
Betuf Bettelstudent
Hobbies: Schwimmen

Posaune

,: Sterne

Katrin Degutsch
Alter: 17

Berut Azubi
Hobbies: Schwimmen-

Tanzen

0tt0 und Egort sin d mit einem
Lkw untoruGgs. An ein8r
[Jnterlühruflo steht ein
Schlld: max, Hühe 3,60 m.
Sagt Egon: ,Wir sind zwan-
zig cm höher.' otto: ,Macht
nichts, probi€ren wir es
trolzdem. ist ia keln Polizist
da. "

Ute Hebler
Alter 17

Beruf Schülerin

.Reloen Sie k€tno wttlrl' 8chfrlt d8r

Rhmer willenü. 
"slB 

$mlbn mir dsh
ntsht {relsmachen, da0 §k ghtlbten, dlt
Brieflasche 08hörs lhnen!' - .Dle Brlel
tasche nicm-, mclnt dsr Angeklagte,

,abr dh G€ld§cheine kamon mlr §0
h.J(,ont v!t.' Seite 03



Es war einrna] ein Samstag, der 14. November, an dem nach alljäMicher Tradition die
Herbstwanderung stattfand.
Man lraf sich am Hallenbad und machte auf dem Weg zur Kritsellinde eine Schritzetagd, die für
die Jäger schon im Baugebiet Vinhage €ndete. So entschlossen sie sich einen eigenen Weg zu
gehen und wurden am Ziel mit Proteste[ empfaogen.
Als dann alle angekommen waren dauerte es auch nicht lange, bis die e$ten ihre Drachen iIr die
Lüfte steigen ließel Und schwupps, landete der e$te große Drachen im Baum. Zum Trost gab
es sofort heißen Kakao doch die versprochenen Würstchen fehlten! Diese wurdeq von Dörthe
und Erika mit nach Hause genonmen und nach langer Zeit wieder aufgetragen. Die Würstchen
waren dam schnurstracks durch die hungrigen M?iuler verschwunden.

Wahrend des r artens auf die Würstch€n
hatten es noch Babsi und Inga geschait,
ihrel Drachen in die Lüfte zu kiegen. Aber
als er keine weitere Leine mehr bekommen
konnte, entschloß er sich aufdem
gegenüberliegenden Garagendach eine
Kaffeepause einzulegen, die des
Drache{pechs nicht lange dauerte.
Saras Drache wurde vort dec beiden
Hölscher-Boys in die Ltifte gebracht. Kam
daun nach keiner Karriere als Drache sofort
wieder herunter und landete sofon in den
Wipfeln der Kdisellinde. Er wurde dann
natürlich auch von den Ilölscher-Boys
wiedcr befreit und ging dann flir l2ingere
Zeit wieder in die Lülie

RAIJM

Eine Ausnahme mußte es natürlich
geben, die alle aeidisch machte Es
gab nänrlich einen Drachen, der flog
die garze Zeit ununterbrochen in
glößter Höhe und rnachte nichteißnal
anstallen he.untezukommen. Wir
Aagen uns bis heute, ob er nicht als
Eisdrache wieder herunter kam. Denn
aufder Erde froren sich alle die Füße,
Nasen und 0hren u s w ab. f)enn
bald daraufzerstrcüte sich die Menge
und liefzut im Winter gelietrten -
Heizung (fitr die ohne Gehirn: Nach
Hause!).

Sie lühlen
sich

heute stark
mit lhrem

Heim
verbunden
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Gaststsr: Hege Andersen

Die unter Euch, die Dienstags von 18.00 bis 19.00 {Jhr zum
Schwimmen komrnen, werden f€stgestellt habeq daß seit einiger
Zeit eiae neunzehnjäbrige junge Dame mit uns trainiert. Nun, diese
Tatsache alleine isl noch nichts ungewöhnliche§, doch ist sie u$ere
€rste Schwimmerin aus Norwegen.
Hege Ande.son - Heje wird's ausgesprochen - wokrt in
lorwegischen Hafenstadt Kdstiaosaod und lebt zur Zeit
au-paü-Madchen bei der Falrilie Sieben.

der
als

Montags werdet ihr die Wassemi,<e aber niaht im }iallenbad finden,
denn dann ist sie immer iü Münst€r beim Sprachkurs. Ihr konot Euch
sicherlich auch vorstellen, daß es, getrzu nach dem Motto d€utsche
Spmche - sthwere Sprachg recht kniflig ist, unser Alltagsgebrabbel
zu velstehen.
Auch sonst is1 u1lsere Schwimmkameradin sportlich sehr beschäfügj.
Zwei mal in der Woche ist närlich Joggen angesagt und zusätzlich das
Extra-Schwinunen a1n Doülerstag.

Als Hege im Jaauar in
IIallenbad zum Schwimmen
merkte der Bademeister und unsere
forsche Frau Limbert, daß sich
hinter dem Mädel mehr rerbirgt, als
eine Gelegerheitspaddledn.
Schließlich wurde sie von beiden
übenedet, mal zum Training zu
gehen und aoscheinend ist es ihr
auch gut bekommen. Wie sonst
sollte es zu erklären seir, daß Hege
von da an regelrnaßig beim
Schwinunen mit dabei ist. Früher, als
sie in Norwegen traioiefie, Uetterte
sie sogar sechs mal in der Woche für
wenigsteos eine Stunde ins
Schwimmbecken denn für
Wettkampfschwimmer ist dieses
Trainirgspensum im hohen Norden
normal.

rfd

u[ser
karu,
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Was Hege abgesehen vom Sport sonst noch so zu tun hat?
Fangen wir doch mal an einem null-acht-finfzehn-Tag an:
Der Wecker nppelt b€i Schlafmützen-Hege erst um halb
neun, wenn Herr und Frau Siebert die beiden Kinder zur
Schule gebracht habea und s€lbst zur Arbeit düsen.
Sturnlieie Bude ist also angesagt, doch leider bleibt keine
Zeit liir eine Party. denn die Hütte muß auf Vordermaan
gebracht werden. Es wird abgewascheD, gewaschen &
gebügelt, hier und da ein w€aig saubergemacht utrd zum
Schluß noch eingekauft. Meistens paßt das mit der Zeit so
gerade hin, denn das Mittagessen muß auf dem Tisch stehen,
wenn Haonah und Katja aus der Schule wieder
zurückommen.

Locker
Jlockig geht
.luch del
t igliche
Abwas,ch
yoüstatle .

Arme ltege! Kö.nt Ihr Euch vorstellei! wie str€ssig es seis
kann, zwei Kinder den ganzen Nachmittag lang zu
beschaftigen? Jedenfalls geliogt Ihr das sehr gut, weil sie
immer gut gelaunt zum Training erschgint und aucfi so[st
sehr zufrieden ist.
Alr Abend und am Wochelende kann Hege meistens
macheq was sie wilJ, denn darn sind die Eltem wieder da.

So führt sie öfter n&ch Moers oder Nordwalde, wo lhre
Schwester und eine polnische Freundin ebenfalls au-pair
machefl.
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TECKLENBURG
Angefangen hat alles am erstetr Wocheneüde im §eptember '92. Zu dieser Zeit tryar
nämlich das alljährliche Zeltlager in Recke geplant geweseu, das aber unter hefti-
gem Protest der "Jung€nyachsenen" abgesagt woiden war. Es herrsrhte nilmlich
recht regtrerisches Wetter vor, und von daher wollte man sich nicht der Gefahr
aussetzen. in Wasserzelten zu schlafen.
Gesagt. Getan. Abgesagt!

tffiültlolrl6alldaÜ[lympEl!
er0ffn6rr, Er leltit dal
glrtt nü tbr nodo aubdran'
&, und bolont zu E€n:
-0.0, o, 0, 0l' Ib hßtrqtstch sltt
goralol zu ihn und sa0l:

abnr llsn Eund€5tannor,
ito hauen gorad6 dt (I,fllr
sclü! Blnd wro.l6l{tr!'

osr L$rrar zu ao(h: -Kannst dB
mk sagen. Yris hoch umete
Schule ist?' - ,Ein Mqler und
lilnlzig!' - ,wieso denn
ü6?' - -$le st§ht mirbis am
Helsl'

Da der Vorstand diese Schmach wieder gutmachen
wollte, wurde im Herbst vorgeschlagen, ein Winter-
bzw Frühlingslager - extra fijr Euch - im Landheim
St. Margareta durchzuführen. Es wurde nachge-
dacht, geplant und der Jugendausschuß hat sich so-
gar die Gegend mit einem Vorauskommando ange-
schaut, bis das Programm endlich stand. Außerdem
solltet Ilu ja auch genug und vor allem das richtige
zu essen bekommeq wozu sich einige Mütter als
Küchenpersonal einteilen ließen.
Nach der Vorbereitungszeit war es darm soweit.
Wir trafen uns am Freitag, dem 05.03., am Hallen-
bad und düsten mit einer riesigen Autoschlange
nach TecLlenburg Eigentlich isr esja in Lenge-
rich/Wechte, aber da sich das Landheim eher in
TecLJenburg als in Lengerich befindet. sagen wir
immer Tecklenburg. Nach einer kurzen Autofahrt
dort angekommen stürmten sofort alle in die Zim-
mer und Fra! Plettendorf hatte erhebliche Schwie^
rigkeiten, die sinnvolle Zinmre.einteilung noch
durchzusetzen.

Kaum eingerichtet, mußte noch vor Einbruch der
Dunkelheit Holz flir den KamiD gesammelt werden,
und schließlich war das Abendessenja auch noch
nicht fertig.
Nach dem Abendbrot mußte dann unser Präsident
persönlich zum Buche greifen. Schließlich war ja
Kallc's Mcirchenabend angesagt und alles sammelte
sich im Kamiozimmer zur ergreifenden Mächen-
stunde. Frisch mit Gruselgeschichten berieselt g;ng
es dann anschließend zur Nachtwanderung mit Mut-
probe. Bei der Nachtwanderung mußte man sich in
Zweier- und Dreiergruppen aufteiler\ die dann eiflen
Weg alleine zu gehen hatten. Gespenstisch war es

schon, und auch die Schreie derjenigen, die zuerst
gegangen warcn konnten lloch von den Wartenden
gehört werden. Was aber wirklich auf dem Weg ge-
schah mochte hinterher keiner sagen Ist die Angst
vor d€n Waldg€spenste.n doch zu groß?

7-wei Auios l{ehen ,Jsom-
mcn.,,Mann!" tutr dcr eirß
Fakcn .,sind sie blind?" -
,,Wieso blind, ich hrbe sie

doch voii aetlolfcnl"Seite 07



ummel, Tummel, Tummel!

Die "Jungerwachsenen" beim Meeting
in der Küche!

Zy{BiAut0s stoßen zusemmon. Dir Fa}rsr
slelgen aus, bssichtlgen d€n schad8n
und wanen aul die Pollzel. Da zirht rtst
elne plit2licn eins Flasche au§ dor Ta§ahe
und sag: ,frhken Sie er malelnen!.
Derander nickt: "Und Ste?'lraot er
dafln. .Trinksn Sle nbhts?' - ]gsghr
Aber 0atürlhh €rst nach dsr BlutprobB!"

Wie dem auch sei, nach-
dem alle wieder heil ange-
kommen warerl war
Nachtruhe war angesagt.
Lediglich die Erwachsenen
und "Jungerwachsenen "
tummelten sich noch ein
wenig im Kaminzimmer
und in der Küche Esu,a-
ren näinrlich fast a.lle Bet-
ten von Euch Kindern be-
setzt. so daß die Väter und
"Jungerwachsenen" sich
ersteinmal ein Fleckchel
zum Schlafen suchen
mußten.

Am Samstag war nach dem Frühstück das Stadtspiel in Tecklenburg angesagt. Insgesamt
vier Gruppen wurden zum Bahnhofgefahren, der der Ausgangspunkt für dieses Spiel dar-
stellte Anhand von Pholos mußten Gebäude gefunden werden, zu denen noch Fragen zu
beantworten waren. Eine Frage stellte alle aufden Kopf. Auf einem Photo war nämlich ei-
le Pizzeria zu sehen, in der die, die das Dorfspiel g€macht hatten, Pizza gegessen haben.
Beantwortet werden mußte die Frage, wie hoch die Rech[uog war. A]le haben hier und da
ein wenig herumgeraten, doch genau wissen wollte es Christoph Schröter. Schnurstracks
klingelte er den Pizzabäcker aus dem Bett - Dieser war gerade beim Mttagschlaf. - und
wZae von N4J. Pizza fast noch verpntgeh worden. Tj4 Christoph! Du solltest eben rur ra-
ten und nicht aldere Leute aus dem Bett scheuchen!
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Pünktljch zum Mittagessen ware wieder alle zunick und direkt nach dem Mitta-
gessen wurde das Ergebnis des Stadtspiels beka..tgegeben. Letzter wurde die
vierte und Vorletzter die dritte Gruppe. Wer der ersten Platz für sich behaupten
konnte, stand noch nicht fest, deno die erste und zweite Gruppe hatten gleichvie-
le Punkt€. So wurde beschlossen, daß beide Gruppen nach dem Schwimmnach-
mittag im Aaseebad von lbbenbüren ihre sängerischen Qualitäten unter Beweis
st€llen sollten.
Nach dem Abendessen war es dann soweit. Die Tenne war fur die Party voöe-
reitet worden und als erstes wurde votr beiden Gruppen der Schlager "Das wir
aus Altenberge sind, . ." geträlle.t. Die zweite Gruppe probierte zwar noch, die
Jury mit einem zusätrichen Lied zu beeinflussen, doch es war nur EIN Lied vor-
geschrieben. Unenlschiedenl
Also mußte der \Yettkampf noch weitergefilhrt werden. Die Entscheidung sollte
dann von den beiden Gruppenflikern Ludwig und Kal1e durch Armdrücken her-
bsigeführt werden. Angefeuerf
von den Gruppenmilgliedem ge-
lang es schließlich Ludwig Lie-
senkötter seinen Gegner zx besie-
ge4 um dem Drama ein Ende zu
machen.

Trclf{r sich eitr dicter und
€in dihrrcl Hund" SaSr d€r
Dicke .,Werur man dkh

ansidn, körmte man meinert'
daß eine Hungersmt ausge_

brochen wärel" Sagr de:
Dlture; ,,Und wenn man dich

sichl kitnnte man meinefi.
du seist schuld!" ---

Die Sieger standen fest, die
Preise konnten nun verteilt wer-
den und weiter ging es.

Inspiriert von den Gesangsgrup-
pen dachte sich der Jugendaus-
schuß nach dem Motto "Singen
können wir auch - und noch
viel mehr", ebenfalls eine Auf-
fuhrung machen zu können.
Gespielt wurde eine Geschichte, frei nach der Femsehwerbung, zu dem Lied "Ein
schöner Tag", in der sich Anne Plattendorfin Burkhard Bußmann verknallt hatte
und dann der Jugendausschuß jm Chor und bonbonwerfend die letzten Töne zur
laufenden Musik traillerte.
Abgeschlossen wurde der Abend darm noch von einigen Spielchen, *ie
Luftballon- und Zeitungstanzen, wobei auch die Eltern ihre Künste zum besten
gaben.

Seite 09



Am Sonntag ging es dann etwas mhige. zu. Abgesehen davon daß sich eini-
ge Mädchen beschwerten,"Die Jungen kommen immer in unser Zimmerl"
und auch einige Jungen unzufrieden waren,"Die Mädchen kommen immer in
unser Zimmer!", wurden einige Spiele gespielt und rumgetrödelt. Nur die
Eltem waren schon ernsig dabei, ihre Klamotte, zu verpackenl Unser "King
Kalle" hat es namlich nach alter Präsidententradition wieder geschafft, alles
in Aufbruchstimmung zu b.ingen, so daß wir um halb zehn morgens schon
hätten abfahren könneßl

nd deon
ibt sogar

och Zeit für
ausqe-

ehnten
oer Hättling spielt ir
solnBr Z€lle G€196.
KoIIvYrt dü l{ä(er
hsr€in lnd sctrluchr:

" 
lch lasso dio Tür

otfen. Voßpr8chen
Sis mlr, da8 §le
abnaue0ll _

Nach dem Mittagessen waren
die Eltern auch bald zum ge-
meinsamen Kaffeetrioken ge-
kommen, das recht gesellig in
der fröhlichen Abfahfi endete

Fazitr Ein gelungenes Wochenende, das nächstes Jahr wohl wiederholt
werden wird !

Seite l0



Schwimmlegenden pucken üus :

Astrid Fiel«e
Und hier ist es wieder, das weltberühmte und übetall immer wieder sehnsüchtigst erwartete
Interview mit einer unserer vielen Schwimmlegendenl
Nach Markus Rohlfing (siehe PLATSCH Nr. 21) kommt nufl eine weitere Sensation: Nach
jalrelangen Recherchen konnten wir nemlich eine weibliche Schwimmlegende ausflndig
machen und sie zu einem Interview bewegen können. Astrid Fiekel
Fast hätten wir es geschafft ein z\,veites (mäinnliches) Opfer, das hier ungenannt bleiben soll,
zu einem Interview mit gleichen Fragen zu bewegen, aber leider €rhielten wir trotz
Lostspieliger langer Telefonate eine Absage. Aber egall Hier ist es nun, das brandaktuelle
Interview mit Astrid:

Als erstes, Astrid, stell Dich doch bitte einmal kurz vor.
tlsin llrnro irt Arkid ficle uid icl üii jet?t 24 Jalrc, ms rclon garz schön elt i3t. ln lilomort
rtudiere icü - rrlvisder - P[iloroplie lnd 0outsoh atf Lofirant.

Siehst Du es als Ehre arq von der
PLATSCH als erste Frau int€rviewt zu
werden?
Ijr, dt irt rolon gcrr rolör rprnrc rrcl
drn gane tärrlichcr'§otwinnlcgcrdon- rie
Kaur-Dieter (Anm. d. Red.: Pech gehabt,
Astrid. Klaus-Dieter .rvurde noch nicht
irterviewt!), Heruaru, Clrirtoph urd dorrr

(rrtlboLer Rolle (Anm. d. Red ln der
Reihe fehlt unser Slar-Schwimme,
Antek) jafii mal als frau iltlrviowt zu

*erdsn.0bwohl dar Vsriältnir i[iro. io6l {:l
ht; ia ia, {ielleiclt wire es ja bcrrer genecer

icl ak snts zu inls io{rn, icfi rei0 ja
nictt. Absr es yär 0igoillirl ja schor immer

ein rclr ninilich testintttlor Yorein.

Woran liegt das?

loi ryoiß sr auci nicl*. Arf jcden Fall mu$te nrn
rith als frau irnsr durohtoren,

Hier seht lhr
Astrid mit
Maftus
Bußmann
während der
Englandfah{
1981.

Du hast md gesagl, Schwimmen wzire eine Sucht.
Jr, das rtitnrt, abar im l,lonert iin iol nicit grnz so rüottig drnac[, Sport ict aul jeden fall ai oiner
g.rfilloi Zoit silo S(ohl.
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Schwimmlegenden pqcken uus : Astrid Fiel«e

Hat der Schwimmverein Dein Leben verändert?
l{ittcltiirrit het dor SV mein leton ruf jodon fall, dsrn roit ich ciroa .oht jatro alt u.r bir ioh zusi ord

linterhsr drsi filal pro Woo[o aun Tniring "golroitolt". Dar [soirfluSto aof jeden fall dar

0irziplinvorlalton, var icl vahnoisinlioh nioht hatts, üid aoch dar liliteinandorungefor. Wir haüen ak
§clninnor ir dor froizeit ja auoh rool* visl rlrrnnor gemrohl, w.r zur Zoil [oi den (leinoren lsider

niclt mehr ro der Frll isl. Dar rllos rar halt doch sohl tttoiio Jugord.

Alles in allem denkst Du also positiv über den Verein?
Ji do![, totrl lolitirt. ?rr don looton lmfo io[ aml iner root (oalalt.

Was füllt Dir beim Namen Chdstoph Schröter ein?

Inrch lleinor Bo-l0edanlpruroI

Erurlroiwinmsr, [at mal eir lleirer grines Aulo gefelrer, Iäh jat.t .ii blauer Auto, irt refir lutig,
trigt oiio Brill., lann ruc[ Fu$tall rpieler, irt rrc[ nrrtlnal Ionart und lut danr immer ro

lhadrolulu an, -oi, dar ist allor gar iicht mit Sohwiüirer, soidora nil fu0lall - sr oao[t innar Witza,

ilt setr heldilch ,tsr iotl.

Gewisse Leute haben behauptet, daß Du an dem Austritt einiger Schwimmer nicht ganz
unschuldig gewesen bist.
llein, dar shuüs ioi nicht, loh dorle, da8 vielo Scluinnorinrer rorgotroten rind md:rvar aiol$ regor

nir, rondem voll eher vsger dor [oogton l,linncrdoriae.

Hast Du Vorbilder?
llein, nio :o riohtig. lcl rollte da ielzt nioht noiler Valsr lennen.

Ich fangjetzt ein paar Satze an, und die mußt Du dann vollenden.
Mein Freund sagt immer. . .

...rir te letoniasn danr roofi.

Wenn ich in den Spiegel schaue, denke ich...
...0h 0ott.

Wenn ich der er'te Vorsil2e[de des SV wäre.
..,-fillt nrir riolts zu oin, darübsr larn ioi nur laohor,

Ilast Du irgendwelche Tips oder Ideen bezüglich des SV?
Dar ht rohwierig. loh war ja rohon längor nioht meftr da. Vielleiclt l6nnto nan sic[ ja ral eincn aeuel

Partnorvorsin ruohor, nii dom dio Jingerea auoh rclr ru tri hrüoi. Wir drrfto[ unr da[rls qrrora

Frrban rrßuo[en, oinoi P. io roroii wi on u,s.v. Wir lrrlter msfir llitbs.ti[t (ig!r.oht rh dio
(leinon letrt hrtor; er trire eigoitlid iür frir, renn rio rioh jolzt aucl nal einon Partnorvsrein odor

dergloiclren rihlon dirften. Au0erdor näre rs[r Eig.g.nait voi don Jiagoror ganz got. &ar wsrden nir
rqoh noci nit 24 Jatrsn lir die Jiageren/Jrrgondliohe gelaltor, abor dar irt oin aderes T[cmr,
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Tennneorc I ?q3

J ugendausschu0
17.04. tu0[alltlraisr 13.30 Uhr gr. §porthrlle

!Q.1Q!. l.ftirandorung 14.30 U[r alr Hallea[sd

02.07. - Zohl,gor ir Rsohs 17.00 U[r am llallsnbrd

04.0?. Riolelrr 17.00 U[r am Hrllon]ad

0ltobor Horbstrrnderung

lltlonr roct cirvar da:ukotrnt, ulahrt l[r ec reclrtraitiglll
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Wettkämpfe
02.05. Küken-Schwimmfest Borghorst

08.05. Mini-Mannschafts-Meisterschaft lbbenbüren

05.06.-
06.06. Kreismeisterschaften Freiwasser Borghorst

19 06.-
2006 Bezirksmeisterschaften Rheine

20.08.-
22.08. Deutsche Seniorenmeisterschft. ???

19.09. Kreis-Staffel-Meisterschaften lbbenbüren

November Ortsmeisterschaffen Altenberge

13.11.-
14.11. KreismeisterschaftenHalle Rheine

04.12.-
05. 12. Bezirksmeisterschaften

11.12.-
12.'12. Kreismeisterschaften MannschaftRiesenbeck

Jg 81 und jünger

Jg 78 und jünger

Jg 84 und älter

Jg 83 und älter

Jg 73 und älter

Jg 84 und älter

alle Jahrgänge

Jg 84 und älter

Jg 83 und älter???
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